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Xenia Frei und Lena Sombrowski*

Betreuungskosten von Krippenkindern 
schwanken innerhalb Deutschlands stark

Vor zehn Jahren garantierte die damalige Bundesregierung jedem Kind zwischen einem und drei Jahren 
einen Betreuungsplatz in einer Kita. Umfang und Kosten der Betreuungsplätze variieren innerhalb Deutsch­
lands jedoch nach wie vor stark. Dieser Artikel vergleicht das derzeitige Betreuungsangebot im ländlichen 
Raum innerhalb Deutschlands. Dafür wird für jedes Flächenland das maximale Betreuungsangebot in drei 
durchschnittlichen Gemeinden vorgestellt. Die Öffnungszeiten der Krippen schwanken zwischen 40 und 
53 Stunden pro Woche. Die Kosten für eine Ganztagesbetreuung variieren zwischen 0 und 565 €.

AUSGANGSLAGE

Seit August 2013 hat jedes Kind in Deutschland ab dem ersten 
Geburtstag einen Rechtsanspruch auf eine Betreuung in einer 
Kita oder bei Tageseltern. Einen solchen Anspruch gab es zuvor 
erst ab dem vollendeten dritten Lebensjahr. Für die damalige 
Bundesfamilienministerin stellte das neue Gesetz einen ersten 
Beitrag zur Verbesserung der Bildungsgerechtigkeit dar. Seit-
dem erfolgte ein stetiger Ausbau von Kitas und insbesondere 
Kinderkrippen, um die steigende Betreuungsnachfrage zu de-
cken (BMFSFJ 2014). So wuchs die Zahl der Kindertageseinrich-
tungen von 2014 bis 2023 um rund 6 600 Einrichtungen auf 
insgesamt ca. 60 000, im gleichen Zeitraum stieg die Zahl der 
betreuten Kinder um rund 600 000 Kinder auf insgesamt ca. 
3,9 Mill. an (Statistisches Bundesamt 2023a). 

Bei Betrachtung der deutschlandweiten Betreuungsquo-
ten fallen Unterschiede zwischen verschiedenen Altersklassen 
sowie den einzelnen Bundesländern auf. In den Jahren seit der 
Wiedervereinigung gab es in der Altersgruppe der Drei- bis 
Sechsjährigen eine Annäherung des westdeutschen Niveaus 
an das ostdeutsche Niveau (2023: 90,4% West vs. 93,3% Ost). 
Eine ähnlich starke Bewegung für Kinder unter drei Jahren 
blieb aber aus (2023: 32,7% West vs. 54,2% Ost) (Statistisches 
Bundesamt 2023b). 

Die Betreuung in einer Krippe erfüllt zwei Funktionen – 
zum einen stellt sie einen wichtigen Baustein der Bildungspoli-
tik dar, zum anderen ermöglicht sie es Eltern, am Erwerbsleben 
teilzunehmen. Der Krippenbesuch fällt in den sogenannten Ele-
mentarbereich, dem ersten der fünf Bereiche des deutschen 
Bildungssystems (BPB 2013), daran anschließend erfolgt mit 
der Einschulung der Beginn der schulischen Laufbahn. Durch 
eine frühzeitige Förderung können insbesondere die Bildungs-
chancen von Kindern sozial benachteiligter Familien verbessert 
werden (BPB 2018). 

Vor dem Hintergrund des Fachkräftemangels sowie des 
demografischen Wandels stellt der Ausbau von Kinderbetreu-
ungsmöglichkeiten außerdem eine Möglichkeit dar, die Er-
werbstätigkeit vor allem von Müttern zu steigern und die Ver-
einbarkeit von Familie und Beruf zu stärken (IHK 2019). Die 
Vereinbarkeit von Familie und Beruf ist jedoch nur dann gege-
ben, wenn die Öffnungszeiten der Betreuungseinrichtung eine 

Erwerbstätigkeit erlauben und wenn die Kosten der Betreuung 
gering genug sind, um einen Anreiz zur Erwerbstätigkeit zu 
schaffen. Allerdings variieren die Öffnungszeiten von Betreu-
ungseinrichtungen und die Kosten der Betreuung innerhalb 
Deutschlands teilweise deutlich. Dieser Umstand bleibt zu-
meist unberücksichtigt. Die amtliche Statistik erfasst allein die 
Existenz eines Betreuungsplatzes, jedoch nicht, was sich hinter 
diesem verbirgt. Ein Kitaplatz, der die Betreuung eines Kindes 
für 33 Stunden pro Woche für 252 € im Monat ermöglicht, wird 
statistisch einem Platz gleichgestellt, der die kostenlose Be-
treuung eines Kindes für 46 Stunden pro Woche ermöglicht. 
Dabei ist ein Überblick über die Betreuungszeit und die damit 
verbundenen Kosten wichtig, weil er Aufschluss darüber gibt, 
inwieweit Eltern tatsächlich am Erwerbsleben teilnehmen kön-
nen. So ermöglicht ein 46-Stunden-Platz eher eine Vollzeitbe-
schäftigung beider Elternteile als ein Platz mit einer Betreu-
ungszeit von 30 Wochenstunden. Gleichzeitig reduzieren hohe 
Betreuungskosten die Anreize, einer (Vollzeit-)Erwerbstätigkeit 
nachzugehen. Sind die Elternbeiträge besonders für einkom-
mensschwache Familien zu hoch, werden die Kinder entweder 
weniger oder gar nicht in einer Kita betreut und die Eltern blei-
ben dem Arbeitsmarkt fern. Kinder aus einkommensschwa-
chen Familien profitieren dann nur eingeschränkt bzw. über-
haupt nicht von den Bildungsangeboten der Krippe.

Da Kinderbetreuung in Deutschland lokal organisiert wird, 
herrschen regionale Unterschiede hinsichtlich der Betreuungs-
angebote. Während sich die Betreuungssituation in Mittel- und 
Großstädten zwischen den Ländern kaum unterscheidet, sind 
die Unterschiede im ländlichen Raum teils erheblich. Im Jahr 
2022 lebten in Deutschland rund 27% der Bevölkerung in Ge-
meinden mit weniger als 20 000 Einwohner*innen (Statistisches 
Bundesamt 2023c). Der vorliegende Artikel gibt einen Über-
blick über die Unterschiede in der Betreuung von Krippenkin-
dern zwischen diesen Gemeinden. Dafür werden für jedes der 
13 Flächenländer drei durchschnittliche Gemeinden mit we-
niger als 20 000 Einwohner*innen identifiziert. Für diese Ge-
meinden wird das maximale Betreuungsangebot für Kinder 
unter drei Jahren vorgestellt und miteinander verglichen. 

* �Xenia Frei ist Doktorandin und Lena Sombrowski ist Studentische Hilfskraft an 
der Niederlassung Dresden des ifo Instituts – Leibniz-Institut für Wirtschafts
forschung an der Universität München e. V.
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DATEN UND VORGEHENSWEISE

Kinderbetreuung wird in Deutschland überwiegend kommunal 
organisiert. Die Öffnungs-, Betreuungs- sowie Schließzeiten 
werden durch Gemeinden und Kitaträger selbständig festge-
legt. Dies betrifft in den meisten Ländern sowohl die Öffnungs-
zeiten von Kitas als auch die Betreuungskosten. Dadurch kommt 
es zu erheblichen Unterschieden in den Betreuungsangeboten: 
In einigen Gemeinden kann die Wochenbetreuungszeit sehr in-
dividuell vereinbart werden, in anderen besteht die Wahl zwi-
schen einem Halbtags- oder Ganztagesplatz und wieder an-
dere Gemeinden bieten ausschließlich Ganztagesplätze an.

Bezüglich der Betreuungskosten gibt es in einigen Ländern 
übergreifende Regelungen. Zum Beispiel führte Mecklenburg-
Vorpommern mit Beginn des Jahres 2020 eine Beitragsfreiheit 
unabhängig vom zeitlichen Betreuungsumfang und Alter des 
Kindes ein. Rheinland-Pfalz führte schrittweise eine ähnliche 
Regelung für Kinder ab zwei Jahren ein. Üblich ist auch eine 
Staffelung der Elternbeiträge nach Kinderzahl und/oder Fami-
lieneinkommen. 

In Deutschland existiert keine amtliche Statistik, die die 
Betreuungsangebote auf Gemeindeebene erfasst. So liegen 
zwar Daten vor, wie viele Kinder deutschlandweit in Kitas be-
treut werden, wie viel Eltern im Durchschnitt pro Jahr für Kin-
derbetreuung ausgeben oder wie viele Krippenplätze zu be-
stimmten Zeiten vorhanden sind. Es fehlt dabei aber die örtliche 
Zuordnung sowie die Verknüpfung von Betreuungsumfang und 
-kosten. Insbesondere die Informationen zu den Elternbeiträ-
gen einzelner Gemeinden und freier Träger, die zusätzlich vie-
lerorts regelmäßig angepasst werden, sind nicht zusammen-
fassend einzusehen. Dies ist vor allem der Dezentralisierung 
der Organisation von Kitabetreuung geschuldet. Die Vielzahl 
an Regelungen der Länder, eine vielfältige Trägerlandschaft, 
unterschiedliche Betreuungsmodelle und voneinander ab-
weichende Berechnungen der Elternbeiträge erschweren die 
Datenerhebung.

Für die hier vorgestellte Übersicht wurde ein eigener Da-
tensatz erstellt, der sich auf drei durchschnittliche Gemeinden 
je Flächenland beschränkt. Der Datensatz umfasst das maxi-
male Betreuungsangebot hinsichtlich Betreuungszeiten sowie 
-kosten in 39 repräsentativen Gemeinden in Deutschland. Da 
der Fokus dieses Artikels auf der Kinderbetreuung im ländli-
chen Raum liegt, wurden für die Ermittlung der durchschnitt-
lichen Gemeinden nur Landgemeinden sowie Kleinstädte1 
verglichen. Als Kleinstädte gelten Gemeinden mit mindestens 
5 000 aber weniger als 20 000 Einwohner*innen sowie Gemein-
den mit grund- oder mittelzentraler Teilfunktion. Eine Land-
gemeinde ist eine Gemeinde, die weder 5 000 Einwohner*innen 
noch eine mindestens grundzentrale Funktion hat (BBSR 2024).

Die Bewertung der „Durchschnittlichkeit“ der Gemeinden 
wurde anhand der INKAR-Datenbank des BBSR ermittelt.2 Als 
durchschnittliche Gemeinden gelten die Gemeinden, die über 
alle Merkmale hinweg die geringste Summe an Abweichungen 
vom Durchschnittswert aufweisen. So konnten für alle 13 Flä-
chenbundesländer drei durchschnittliche Gemeinden identifi-
ziert werden. Im Anschluss wurde für jede der 39 Gemeinden 
die Krippe mit den längsten Öffnungszeiten ermittelt. Für die 
Ermittlung der Elternbeiträge im Krippenbereich wurden die 
Kosten für das erste Kind herangezogen, bei Staffelung der Bei-

träge nach Haushaltseinkommen wurde die Preisspanne für das 
erste Kind gewählt. Zusätzliche Kosten für bspw. die Mittags-
versorgung wurden dabei nicht miteingerechnet. In den meis-
ten Gemeinden bemessen sich die Betreuungskosten an der 
wöchentlichen Betreuungszeit. Um die Kosten zwischen den 
Ländern vergleichbar zu machen, wurden die entsprechenden 
Gebühren für 40 Betreuungsstunden pro Woche berechnet.

ERGEBNISSE

Die Öffnungszeiten der Krippen variieren erheblich zwischen 
den einzelnen Bundesländern. Dies wird bei Betrachtung der 
Daten aus Tabelle 1 deutlich. Mit 53 Wochenstunden sind die 
Öffnungszeiten der brandenburgischen Krippen am umfang-
reichsten. Niedersachsen weist mit 40 Wochenstunden die kür-
zesten Öffnungszeiten auf. Unter Berücksichtigung von Weg-
zeiten ist es für Alleinerziehende in Niedersachsen demnach 
nicht möglich, einer Vollzeitbeschäftigung nachzugehen. 

Die separate Betrachtung der Schließzeiten verdeutlicht 
die Unterschiede zwischen den einzelnen Krippen noch stärker. 
Die sächsischen Krippen haben durchschnittlich nur 7 Schließ-
tage. Die betrachteten bayerischen Krippen sind hingegen an 
31 Arbeitstagen im Jahr geschlossen. Die Schließtage über-
schreiten somit die verfügbaren Urlaubstage der meisten 
Arbeitnehmer*innen. Die großen Differenzen kommen insbe-
sondere durch die Sommerferien zustande, in manchen Bun-
desländern ist die jeweilige Kita zu dieser Zeit überhaupt nicht 
geschlossen, in anderen bis zu vier Wochen. Ferien zu Ostern 
oder Pfingsten sind eine Seltenheit, Schließtage wegen Brü-
ckentagen oder pädagogischen Tagen bzw. Weiterbildungen 
hingegen die Regel.

Auch die Elternbeiträge variieren stark zwischen den be-
trachteten Gemeinden. Sie liegen zwischen 0 Euro in Mecklen-
burg-Vorpommern und 565 Euro in Rheinland-Pfalz. Die Kos-
ten wurden jeweils für eine wöchentliche Betreuungszeit von 
40 Stunden berechnet; der maximal möglichen Betreuungs-
zeit in Niedersachsen.

In Thüringen sind die Beiträge vom Alter des Kindes ab-
hängig, wobei die Betreuung Einjähriger teurer ist als die von 
Zweijährigen. In Niedersachsen und Brandenburg variieren die 
Gebühren je nach Familieneinkommen. Nordrhein-Westfäli-
sche Gemeinden kombinieren die Unterscheidung nach Alter 
mit der nach Einkommen. In Rheinland-Pfalz sind Krippen-
plätze ab 2 Jahren beitragsfrei, die Kosten für jüngere Kinder 
sind in den ausgewählten Gemeinden ebenfalls vom Familien
einkommen abhängig. Unabhängig vom Kindesalter und dem 
Einkommen liegen die Beiträge in Hessen, dem Saarland und 
Sachsen-Anhalt unter 200 Euro. In Bayern, Sachsen und Schles
wig-Holstein kostet Betreuung im gleichen Umfang weniger 
als 300 Euro. In Baden-Württemberg beträgt der monatliche 
Beitrag 531 Euro.

Insbesondere für Alleinerziehende ist die Möglichkeit der 
Erwerbstätigkeit in Vollzeit folglich nicht überall gegeben. Die 
Höhe der Elternbeiträge ist hingegen entscheidend dafür, ob 
ein Anreiz besteht, einer Erwerbstätigkeit nachzugehen. Dies 
betrifft insbesondere Zweitverdiener. Nehmen die Betreuungs-
kosten einen substanziellen Anteil des Gehaltes des Zweitver-
dieners in Anspruch, so sinkt der Anreiz der familienergänzen-
den Betreuung.
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FAZIT

Hinsichtlich des Fachkräftemangels sollte ein staatliches In-
teresse an umfangreichen Betreuungsangeboten bestehen, um 
die Erwerbsbeteiligung bzw. Vollzeitbeschäftigung besonders 
von Müttern weiter zu fördern. Niedrige Betreuungszeiten ver-
hindern die Aufnahme einer Vollzeitbeschäftigung, während 
hohe Betreuungskosten die Anreize, einer Beschäftigung nach-
zugehen oder diese auszuweiten, verringern. Es ist diesbezüg-
lich positiv anzumerken, dass in einem Großteil der betrachte-
ten Kitas die Kinder mehr als 40 Stunden in der Woche betreut 
werden können.

Dabei fallen sowohl in der zeitlichen als auch in der finan-
ziellen Komponente teils deutliche Unterschiede auf. Diese be-
wegen sich allerdings nicht allein im Spektrum Ost-/West-
deutschland, so variieren die Betreuungszeiten und -kosten 
besonders innerhalb der westdeutschen Länder stark.

In acht Bundesländern werden einkommensunabhängige 
Elternbeiträge erhoben, wodurch einkommensschwache Fami-
lien prozentual stärker belastet werden als einkommensstarke 
Familien. Diese Benachteiligung von Familien mit niedrigem 
Einkommen widerspricht dem Gedanken der Förderung von 
Bildungsgerechtigkeit bei Einführung des Rechtsanspruchs. 
Regelungen wie bspw. die Staffelung der Beiträge nach Fami-
lieneinkommen wirken dem entgegen. Durch sie wird sicher-

gestellt, dass der Besuch einer Kita und somit die Nutzung der 
Bildungsangebote nicht wegen zu hoher Kosten entfällt.

Die Unterschiede in den Betreuungskosten führen in der 
Konsequenz zu heterogenen Anreizen zur Erwerbsarbeit von 
Zweitverdienern innerhalb Deutschlands. Je höher die Be-
treuungskosten, desto geringer ist die Bereitschaft von Zweit-
verdienern, einer Erwerbsarbeit nachzugehen. Hohe Betreu-
ungskosten werden insbesondere in Baden-Württemberg, 
Niedersachsen und Rheinland-Pfalz erhoben.

Lange Öffnungszeiten schaffen hingegen einen positiven 
Anreiz zur Erwerbstätigkeit. Sie ermöglichen es auch Eltern 
ohne flexible Arbeitszeiten einer Erwerbsarbeit nachzugehen.

Ab 2026 soll schrittweise der Rechtsanspruch auf Ganz-
tagesbetreuung für Grundschüler*innen eingeführt werden. 
Die Betreuung in einer Ganztagesschule oder in einem Hort ist 
in Deutschland ähnlich kleinteilig organisiert wie die in einer 
Kita. Dadurch sind erneut die verfügbaren Daten zu bereits 
bestehenden Plätzen sehr begrenzt. Somit ist es derzeit nicht 
möglich, detaillierte Aussagen zu existierenden sowie auszu-
bauenden Kapazitäten zu treffen. Auch die Untersuchung der 
Auswirkungen der Ganztagesbetreuung von Schulkindern auf 
die Erwerbstätigkeit von Eltern ist nur eingeschränkt möglich, 
wenn keine genauen Daten zu den Betreuungszeiten sowie 
-kosten vorliegen. 

Tab. 1
Übersicht über die Wochenbetreuungszeiten, Schließtage und Elternbeiträge im Juni 2024

Bundesland Wöchentliche Öffnungszeit Schließtage Elternbeiträge Kinderkrippe 
(40h-Betreuung)

Baden-Württemberg 43 h 30 531 €

Bayern 43,5 h 31 278 €

Brandenburg 53 h 12 0 – 243 €

Hessen 47 h 23 149 €

Mecklenburg-Vorpommern 50 h 13 0 €

Niedersachsen 40 h 16 178 – 503 €

Nordrhein-Westfalen 45 h 23 U2: 0 – 484 €
ab 2: 0 – 325 €

Rheinland-Pfalz 44 h 26 U2: 174 – 565 €
ab 2: 0 €

Saarland 50 h 24 190 €

Sachsen 47 h 7 248 €

Sachsen-Anhalt 50 h 11 150 €

Schleswig-Holstein 42,5 h 19 252 €

Thüringen 50 h 12 U2: 300 €
ab 2: 195 €

Anmerkung: Die Tabelle zeigt die durchschnittliche maximale Öffnungszeit von Krippen für jedes Bundesland und die korrespondierenden 
Schließtage und Betreuungskosten. Für die Ermittlung der wöchentlichen Öffnungszeit in Stunden wurde für jede durchschnittliche Gemeinde 
diejenige Krippe mit der längsten Öffnungszeit herangezogen. In Baden-Württemberg ist der August aufgrund der dort geltenden Sommer-
schließzeit beitragsfrei. Für eine Verbesserung der Vergleichbarkeit wurden die Kosten für die Tabelle auf 12 Monate umgerechnet.

Quelle: Auskünfte der Gemeinden und Kitas. 	 © ifo Institut
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